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Freitag, am 13. Juni 1829, 


N. aer 
8 Karls 5. Krlegsfahrt nach Afrika. 
\ BBeſchluß.) 


Lahrer hatte der Koͤnig Muley Hascen waͤhrend 
0 blutigen Schlacht die Stunden verlebt. Er 
50 im kalſerlichen Lager mit untergeſchlagenen 
men beim Fruͤhſtuͤcke und ſchmauſte bequem 
und ruhig, von feinen Verwandten und Dienern 
dlogeben, und als der Kaifer hierauf in das er⸗ 
\ te Schloß einzog, ritt der König feinem hohen 
gſechüͤter zur Seite, von ihm mit den Worten 
Bela „Hier haft Du nun ein Thor offen, durch 
endes Du zum Beſitze Deiner Länder zurück ges 
f all. u Der Gewinn an Beute, die dem 
Hande bel der Einnahme von Golela in die 
ide fiel, war ſehr bedeutend; man e 


* 


| 


liche Menge kleineres geſchmiedetes Gefhüß 


7 n 

12 damals außerordentliche Zahl von 300 geg, 
enen Kanonen, und außerdem noch eine berach, 
u 
ſonſtige Waffengattungen und Pulver: ferner ber 
maͤchtigte ſich der Kaiſer des größten Theils von 
Barbaroſſa's Flotte, an Galeeren und Jachten 
Segel ſtark. Wie die Nachricht von dieſem Sit 
gesgluͤcke, als fie ſpaͤterhin nach Spanien i, 
Italien kam, überall Freude und Frohlocken f 
regte, und in Neapel und Rom beſonders der J 
bel über alle Beſchreibung ging; fo verbreite, 
ſie in Tunis ſelbſt Schrecken und Entſetzen. 
baroſſa kannte in ſeinem Zorne und ſeiner 
zweifelten Wuth kaum noch eine Grenze, beſon 
als ihm gemeldet ward, daß das geſammte Krleg 
volk, welches zwiſchen Tunis und Goleta zur 70 
wachung und Vertheidigung der Stadt aufgeſte 
geweſen war, aus Schrecken über Goleta's 90 
in die nahen Gebirge geflohen ſey. 90 


Karl beſchloß, den Schreck in Tunis über je! 
Waffengluͤck zu benutzen und die Stadt ſofort in 
beftürmen „ obgleich viele feiner Heerfuͤhrer np 

riegsrathe ganz anderer Meinung waren, 1e, 
er ſelbſt die großen Schwierigkeiten der un 
nehmung keineswegs uͤberſah. Barbaroſſa Hi 
indeflen wicht ſür gut, ſich durch den Belt el 
der Stadt einſchließen zu laſſen, da die Beleg, 
gung der Mauern bei weitem nicht ſtark gen is 
ohnedies auch ihr Umfang viel zu groß war uni 
daß er hoffen konnte, fie mit Gluͤck zu veuhge 


ate, Er faßte daher ben Entfäuß, mit feinem 
und en Kriegsheere dem Kaiſer entgegen zu ziehen, 
kin ſomit fein und feines Reiches Schickſal durch 
de Schlacht zu entſcheiden. Bei dieſem Plane 
degten ihm indeſſen 10, 00 chriſtliche Sclaven 
ein he Beſorgniſſe, die, in der Citadelle von Tunis 
dib deſchloſſen, eine Empörung befürchten: ließen, 
m er die Stadt mit ſeiner Streitmacht vers 
del Er ſoll daher den Anführern feines Heeres 
furchtbaren Vorſchlag gethan haben, die ge⸗ 
u Mte Zahl dieſer Chriſtenſclaven vor dem Aus⸗ 
he zu ermorden. Da jedoch Feiner dieſen uns 
ta ichen Gedanken billigte; fo ſtand Barba⸗ 
und dapon ab, ließ die Citadelle feſt verwahren, 
dog mit feiner Heeresmacht aus Tunis aus. 


mitlerweile war auch der Kaiſer am 20. Juli, 
By am fünften Tage nach feinem Einzuge in 
LT mit feinem Heere gegen Tunis aufgebro⸗ 
bay nachdem er es mit Proviant verſehen und 
nie Den harte, daß eine Anzahl feiner Schiffe 
in Lebensmitteln und ſriſchem Waſſer beladen 
Die meerbufen von Tunis Ihm vachſegeln folle, 
Aig Vorſchaar unter dem Heerbefehle des Mars 

10 del Guaſto bildeten zwei Streithauſen aus 
8 N und Gicilien, auf dem linken Flügel eine 
fin dar walſcher Krlegsleute, zwiſchen beiden Hau⸗ 
ten — Geſchuͤtz und Heerzeug. Hinter dieſen fol⸗ 
Ebene Spanier mit ungefähr 2000 Pferden, 
dig ate und „Herzbier“, die unter dem Beſehle 
a Herzogs von Alba fanden. So geordnet 

8 ruͤckte 
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9 
rückte das Kriegsheer vorwaͤrts, aber nicht 5 
e leiden und Beſchwerden. Der Weg gt 
unis hin war von tiefem Sande bedeckt; 0 
Laſtthiere wurden zum Fortbringen des Provla 
gebraucht: daher mußte das ſchwere Geſchuͤtz, 1 10 
große Kanonen und eine gleiche Anzahl kleine 7 
durch den grundloſen Sand von den Soldat 
felbft gezogen werden. Am druͤckenſten aber 1 
de bald in der gluͤhenden Sonnenhitze der Ma 
gel an friſchem Trinkwaſſer; denn es gebrach " 
dortigen Gegend uͤberhaupt ſchon an fließende, 
Waſſer und an Brunnen, und die früher vor id 
denen hatte der Feind vordorben oder gan 
vernichtet. Als daher der mirgeführte Vote 
an friſchem Waſſer verbraucht war und fich, 
Soldaten einen noch unverſehrten Brunnen 5 
den, kam es im Heere faſt zu den groͤßten 19 
ordnungen; denn alles verließ ſeine Stellung 155 
ſtuͤrzte hinzu, um in der großen Hitze des u, 
den brennenden Durſt zu ſtillen. Der Kal 1 
welcher vom Kopf bis zu Fuß gepanzert in 7 
mitten im Heere war, erſah die große vier, 
ſprengte herbei, ließ keinen an den Brunnen 
men, und jeden mit Strenge in ſeine Ordn die 
zuruck treiben. Nachdem das Herr, voran 
Heerfahne mit dem Bilde des Gekreuzigten, Ko 
tere Meilen zuruck gelegt, war es Plan des N) 
ſers, ein Nachtlager ſchlagen zu laſſen, ue, 
‚andern Morgen gegen die Stadt or che 
Hierzu war ihm bereits eine Gegend bei 0 
aden, wo ſich einige Haͤuſer und ep 
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aba befanden, und das ermattete Kriegs“ 
Be ſich alſo wieder erfriſchen konnte. Als man 

fen dieſer Gegend näher ruͤckte, erhielt der 

aiſer durch einige aus Tunis entflohene Chriſten 
bi achricht, der Feind habe ſich dieſes mit Oel, 
ſich den ſtark bepflanzten Landes ſchon bemaͤchtigt, 

0 auf beiden Seiten des nach Tunis führenden 
de iges gelagert, um ihm den weiten Fortzug zu 
lic wehren z. Barbaroſſa ſelbſt befehligte das feinds 
0 e Heer, beſchuͤtzt durch eine auserleſene Lelb⸗ 

ache von 5000 Tuͤrken, Mohren und Arabern 
u oß und Fuß; feine ganze Streitmacht betra⸗ 
de uber 100,000: Mann. Andere gefangen ges 

ne Chriſten zeigten an, es feyen aus Tunis 

en 150,000 Mann, darunter 15 bis 20,000 
bor OB ausgezogen, über welche Barbaroſſa zur 
10. zwei Tage lang Muſterung gehalten. Er ſtuͤtze 
K feine Hoffnung auf die große Maſſe feines 

legsvolkes und auf zwölf Stuck Feldgeſchuͤtz, 
* ches er mit ſich fuͤhre. Aber eine große Zahl 

en Arabern und Mohren habe er mit Gewalt 
um Miezuge zidingen muͤſſen. 


ſordalſer Karl durch dieſe Nachricht nicht er⸗ 

reckt, zog dem feindlichen Heere in eiligem 
ſtäasgeſche entgegen, um ihm nicht Zeit zu laſſen, ſich 
Aan er zu befeſtigen. Barbaroſſa hatte ſeine Stel⸗ 
und durch große Schanzen und Graben gedeckt, 
en Jieſe mit Geſchuͤtz verſehen; da hielt er fer 
Sie Bra, und bot dem Kaiſer ſofort die Schlacht. 
begann, als von beiden Seiten das 9 


U 
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ſchuͤtz etlichemal geloͤſet worden war. Die Falle 


lichen Heerhaufen ſtuͤrzten auf den Feind zu, 12 
erſt mit dem Handgeſchuͤtze, dann mit den on 
dern Waffenarten. Barbaroſſa's Volk aber he 
den erften Angriff mit außerordentlichem Muß, 
auf, und, bei noch friſchen, ungeſchwaͤchten Ke 
ten einem ermuͤdeten Feinde gegen über, hielt 
den Kampf einige Zeit mit vieler Tapferkeit 
recht. Bald brachten indeſſen die Hakenbuͤchſe 10 
ſchuͤtzen des kaiſerlichen Heeres in die feindlich 
Reihen ſolche Unordnung und Verwirrung, d 


ihre Schlachtordnung zerriß, das ganze Heer 05 


Flucht ergriff, und den größten Theil feines 
ſchuͤtzes zuruͤckließ. Doch kaum einen Segen 
weit vom Kampfplatze entfernt, ſtellte Barba w 
feine Schaaren wieder auf, die Schlacht zu ach 
neuern. Als diefe aber das kaiſerliche Heer (CR 

len Schrittes anruͤcken ſahen, flohen ſie von neh 
em zuruͤck, und eilten in größter. Unordnung 

Stadt Tunis zu. Die kaiſerlichen Truppen fe 
ten in dem Kampfe, ungeachtet ihrer großen! 

mattung, des Qualvollen Durſtes und der 77 
nenden Sonnenhitze, eine Ausdauer und Beh 
lichkeit bewieſen, daß der Kaiſer ſich darüber 
feinen Briefen an die Königin Maria von ich 
gorn in den ſchmeichelbaſteſten Worten ausich⸗ 
Es waren indeſſen von feindlicher Seite doch "ie 
mehr den 3 bis 400 Mann gefallen, worg ug 
Urſache theils in der Ermuͤdung und ErfdöP mo 
des faiſerlichen Heeres, theils auch in der Keen 
art der Tuͤrken lag; denn dieſe lleßen es zun 


uſ⸗ 
a 


zum nahen Handgefecht kommen, Zum Kampfe 
0 der weit ſtärkerg tür Ken Aa halte 
be Kaiſer nicht hinlaͤngliche 9 eitgrei entgegen zu 
Kart. Deshalb fand es Karl. auch rathſam, den 
in benden Feind nicht weiter zu verfolgen, ſondern 
PR dem zuvor beſtimmten Orte ein Nachtlager zu 
Raden, um den ermatteten Truppen ‚Die. nörhige 
debe zu goͤnnen. Der furchtbare Durſt inde en, 
bar as ganze Heer aufs ſchrecklichſte quälte, ließ 
Bun einige Erholung zu; denn die aufgefundenen 
eunnen waren bald geleert, und man ri 
len moͤglichen Mitteln, um dem qualvollen Uebel 
de begegaen, Gegen den, König Muley Hascen, 
er ſein Verſprechen, das Heer mit Lebensmitteln 
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und Trinkt 2 icht i 
g waſſer binlaͤnglich zu verſorgen, nicht im 
N deſten erfüllte, hoͤrte man im Heere überall 


und ärgſten Läſterreden und Ausbruͤche des Zornes 
d der Erbitterung. REN De Hager 


71 
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N Um fo mehr eilte der Kaifer welter. Am ans 
N Morgen, am 21. Juli brach er mit Tages⸗ 
wl. uc auf in der naͤmlichen Schlachtordnung, 
zu am Tage zuvor, auf dem Wege nach Tunis 
W Als er ſich der Stadt bis auf eine Meile 
daß des genaͤhert, ward ihm die Nachricht gebracht, 
Vet ich Barbaroſſa in der Nacht zuvor auf den 
frag gen bei Tunis gelagert gehabt und erſt am 
ar a, Morgen in die Stadt gezogen habe. Hier 

tom, alles in Aufruhr und Verwirrung. Barba⸗ 
dul batte ſich in die Citadelle geworfen, und 
dort Rath mit ſeinen oberſten Arkgeleuten, 

wa 
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des zu chun fen, Man beschloß ole Stadt iz 
verteidigen; die Befehlshaber griffen fchnell an, 
Werk, um alles, was zur 1 70 und Vertheidl 
G noͤthig war, in Eile vorzubereiten. In dee 

Litadelle ließ Barbaroſſa den Befehl zuruck / daß 
man aufs eiligfte eine große Anzahl Trageſel N 
richte, um feine Schaͤtze zu retten, ſofern da 
Schickſal b e und er die Stadt verloſſe 
muͤſſe. In diefem Falle wollte er die Citadel, 
in Brand ſtecken und alle darin gefangene C 0 
fen vernichten. Wie jedoch dle eiligen Vorbert N 
tungen zur Flucht die Türfen zaghaft und muh 
los machten; ſo faßten die von dem grauſae, 
Mordanſchlage unterrichteten chriſtlichen ran, 
nen friſchen Muth. Sie fanden Mittel, ihre Ke, 
ten zu Iöfen, die Gefaͤngniſſe zu erbrechen, die 90 
ringe türfifhe Beſatzung, die in der Ciradelle I 
ruͤckgeblleben war, mit Steinen und Prügeln a 
todt zu ſchlagen, theils zu vertreiben, und ph: 
Citadelle in ihre Gewalt zu bringen. Bei dice, 
Nachricht gerleth Barbaroſſa in die groͤßte Tu | 
ſtuͤrzung, eilte zur Citadelle zuruͤck, und erlle 1 
die gefangenen Chrlſten die dringendſten Bille, 
ihm die Thore wieder zu oͤffnen. Allein verg 
bens; fie hatten bereits einige aus ihrer Nut 
an den Kaiſer geſandt, um ihn von dem, fet 
geſcheben war, zu benachrichtigen, und als bie) 
hlerauf im Eilmarſche ſich der Stadt naher 
gaben fie ihm durch Fahnen und Pulver ch g 
Wahrzeichen, daß die Feſte noch in ihren Hä ge, 
fey. Während mittlerwelle Barbaroſſa bg 
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bergniß, in des Feindes Gefangenſchaft zu gerat⸗ 
den, aus der Stadt zog auf dem Wege nach 
Bona zu, ſandte Karl einen Heerhauſen zu Huͤlſe. 
Mit dem uͤbrigen Heere lagerte er gegen Abend 
an den Vorſtädten, um mit dem Feldherrn zu 
ſawaen, wie er die Stadt behandeln ſolle. Mau 
and indeſſen keine Grunde fuͤr Mitleid und Scho⸗ 
zung gegen ihre Bewohner; den weder gegen ihn, 
och gegen den vertriebenen Muley Hascen, hat⸗ 
n ſte ſich nur in irgend einer Weiſe fuͤgſam 
und geneigt bewieſen, und auf dieſen König ſelbſt 
kaubte der Kaiſer keine beſondere Rüͤckſicht neh⸗ 
en zu dürfen; vielmehr ließ er ſich in mancher 
i Klagen gegen ihn aus, denn als Muley Hass 
ten früher Karls Beiſtand zur Wiedererwerbung 
lines Thrones angefleht, hatte er verſprochen, 
che nur eine bedeutende Hülfsmacht von Aras 
en und anderm Kriegsvolke zu Roß durch ſeine 
Freunde und Verwandte in den Umgegenden von 
Lünis zuſammenzubringen, und die Bewohner dies 
ir Stadt für den Kaiſer zu gewinnen und ihm 
Aitfüßren, ſondern auch deſſen Heer ouf dem ber 
Öiverlichen Wege nach Tunis hin auch mit allen 
Wedürfniſſen aufs reichlichſte zu verſorgen. Allein 
5 Konig batte kein einziges feiner, Verſprechen 
ullt. Sah dagegen der Kaiſer auf feine Krie⸗ 
te auf den Mangel und die Muͤhſeligkeiten, 
dir fie erduldet, auf die Beharrlichkeit und freu⸗ 
die Fausdauer, mit der fie alles ertragen und auf 
dapferkeit im Kampfe; ſo ſchienen fie jetzt 
Ziele ihrer Drangſale einer ausgezeichneten 
a Beloh⸗ 


* 
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Belohnung auch doppelt wuͤrdig. Er beſchloß da 
her, die Stadt ſeinem Heere zur Pluͤnderung vol. 
lig Preis zu geben. 5 1 0 50 


So zog vun der Kalſer am andern Tage um 
Mittagszeit in Tunis ein, und überließ die Stadt f 
mehrere Tage hindurch dem Raube und der Pluͤn⸗ 
derung. Wiſſen auch die glaubwuͤrdigeren Du 
richte nichts von dem furchtbaren Blutbade, 
welchem in wenigen Tagen gegen 30/000 Türtt 
ermordet worden ſeyn ſollen; ſo iſt doch gewiß 
daß Greulthaten im Uebermaaße begangen wul 
den, und daß beſonders die Spanier aus alte! 
Haſſe gegen die Mauren kein Maas und Ziel in 
ihren Leidenſchaften kannten. Alles, wo man ! 
irgend Gold und Silber oder ſonſtige Schaͤtze vel! 
muthete, wurde erbrochen und vernichtet, MM 
meift war die Vernichtung groͤßer, als die geſun⸗ 
dene Beute; denn der Gewinn der Pluͤndern 
erreichte bei weitem nicht die Erwartungen, d 
man gehegt hatte, indem Barbaroſſa's gro . 
Reichthum durch die Koſten ſeiner Ruͤſtung au! 
gezehrt und was übrig geblieben, den gefangen!" 
Cheiſten, die ihre Ketten geloͤſet, zu Theil 0e 
den war. Indeſſen ſoll doch der Marquis 100 
Guaſto, einer der erſten, welche in die Stadt en 
drangen, für feinen Theil eine, Summe von 25, an 
Ducaten erbeutet haben. Am meiften Gewa, 
brachte noch die unzaͤhlige Menge von Gefand 
nen, die man theils in, theils außerhalb der S 1 
zuſammenſchleppte, um fie für ein hohes Löſeg 


— 584 — 


den Ihrigen wieder zuruͤckzugeben. Als endlich 
di eſtimmte Zeit der Pluͤnderung vorüber war, 
dr man dem Kriegsvolke das Zeichen, ſich in 
ie Vorſtaͤdte zuruͤckzuziehen und dort das Lager 
aufzuſchlagen. 


Am meiften erſreute den Kaiſer die große An⸗ 
datt der Chriſtenſelaven, welche bisher in Tunis 
in Kummer und Elend geſchmachtet hatten. Hör 
zen wir ihn ſelbſt hierüber: „An demſelben Or⸗ 
te habe ich frei und ledig gelaſſen 18 bis 20,000 
Sefangene, nicht allein von meinen Unterthanen, 
ſandern auch von andern Nationen der Ehriſten⸗ 
beit, welche zum Theil viele Jahre lang einge 
ſchmiedet und gefangen in Gruben und Gefaͤng⸗ 
deln und ſonſt nach tyranniſcher Weiſe und auf 
as allergrauſamſte in großem Elende, erbar⸗ 

ungswerthem Zuſtande und hoͤchſter Noth trac⸗ 

et und gehalten worden. Unter denſelben find 
geweſen bis in die 91 Perſonen Fanzoſen, dem 
Dauphin, dem Herzog von Orleans und andern 
Detten aus Frankreich zugehörig, welche nicht al⸗ 
en mit der Gallere des Hauptmanns Portando 
ſcberronde), ſondern auch vor und nach hineinge⸗ 
at und gefangen worden. Dieſelben habe ich 
wied, Stund an der franzöſiſchen Botſchaſt, fie 
ederum in ihr Land zu ſchicken, guädiglich übers 
antwortet. Unter andern der genannten Sklaven 
PN Gefangenen ſind geweſen und erloͤſet die Buͤch⸗ 
ſch d, er, Handwerksleute und Galotten, deren 
er Barbaroſſa bedient hat auf dem we 
u 
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und zur Schiffnung.“ — Außerdem war ouch 
Barbaroſſa's ſämmtliches Geſchütz, alles ſonſtiges 
Kriegsgeraͤthe, und eine große Zahl von W̃ ir 
aller Art des Kaiſes Beute. = 
Darauf ſetzte Karl feinen Schügling, den ver; 
triebenen König’ Muley' Hafen, der mit ihm na 
Tunis gekommen war) in die Regentschaft wieder 
ein, trat aber zugleich auch mit ihm in Untel, 
handlung wegen eines Vertrags, der nicht bloß 
die Sicherheit der europaͤiſchen Kuͤſtenlande um 
der Unterthanen des Kaiſers verbuͤrgen, fonderf 
durch das abhängige Verhaͤltniß des Königs - j 
Tunis gegen die europaͤiſche Kaiſerkrone auch Karl 
hohen Siegerruhm vor der Welt beurkunden. ſollle? 
und das Bewußtſeln der großen Verdienſte 
Kaiſers um ſeinen Thron bewog den Koͤnig, olle 
zu bewilligen, was ihm jener nur irgend als” 
dingung im Vertrage vorſchrieb. 2 
N 755 1 


Bevor indeſſen dieſer Antrag noch ſoͤrmlich cb 
geſchloſſen war, verließ der Kaifer Tunis ſchon 175 
27. Auguſt mit feinem ganzen Heere, und og 4 

en Goleta hin in das Dorf zuda, wo er ML 
chlagen ließ. Dies that er deshalb, damit d 
aus Tunis  geflüchteten und weit und breit u 
herirrenden Bewohner wieder zurückkehren * 
ten, und die alte Ordnung der Dinge. einten 
moge. Nach vier Tagen aber brach er auf 17 
ging nach Goleta zuruck, wo er ſein fruͤheres e 
ger beim Waſſerthurme einnahm. Auf dem af 
Kr 


U 
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mauriſchen Maͤnnern und Frauen, die ein Opfer 
des Zornes und Haſſes der europaͤiſchen Krieger 
geworden waren. Ueberhaupt hatte Karl alle moͤg⸗ 
De Mittel, anzuwenden, um der Rachluſt und 
der Raubſucht ſeiner Krieger Einhalt zu thun; er 
daf deshalb auch bald die noͤthigen Anſtalten zur 
ückkehr nach Europa. i f 


1 Am 6. Auguſt erſchien König Muley Haſcen 
m kaiſerlichen Lager und es wurde ein Vertrag 
Ageſchloſſen, der folgende Hauptpunkte enthielt: 
f er König, welcher dem Kaiſer die Wiederein⸗ 
etzung in fein. Reich verdankt, giebt alle gefan⸗ 
Snen Chriften, frei. Den Chriſten iſt vergoͤnnt, 
; ugeſtoͤrt im Reiche Tunis zu wohnen und in 

ren Kirchen ihren Gottes dienſt zu halten. Dem 
Kaiſer verbleibt das Schloß Goleta, ſo wie alle 
Seehaͤfen des Königreiches, damit er daſſelbe 
Ven Barbaroſſas Raubangriffe ſchuͤtzen kann. 

en Zoll ſoll der König in den Häfen, wie auf 
Dm Lande erheben, aber dem Kaiſer jährlich die 
nme von 12, 00 Dukaten zahlen. Zugleich 
nirpflichtet ſich der König, dem Kaiſer jährlich 
f St. Jacobstag zwölf ausgezeichnet gute mau⸗ 
zu de. Pferde und eben fo viel mauriſche Falken 
fene den. Der König ſoll keine Seeräuber oder 


einen Feind des Kaiſers unterſtuͤtzen. 


traf man überall auf Leichname von ermordeten 


Sup Sefälffen ward dieſer Vertrag am 6. Aus 
und in zwei Exemplaren in ſpaniſcher und 
es aralbiſcher 


E 
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arabifher Sprache ausgefertigt. Beide Mondt! 
chen beſchwuren ihn aufs ⸗Peierlichſte, worauf der 
Koͤnig, nach vielen Dankbezeigungen gegen bei 
Kaiſer, nach Tunis zuruͤckkehrte. Somit meinte 
Karl den wichtigen Zweck feines großen Unter 
nehmens voͤllig erreicht zu haben. Zwar ſtieg 
ihm in einem mit feinen oberſten Feldherrn gehalt. 
tenen Kriegsrathe der Gedanke auf, nun feine 
Waffen auch gegen Algier zu richten und au 
dieſes Reiches ſich zu bemächtigen, weil er DI 
Nachricht erhielt, daß Barbaroſſa ſich, in Beglel, 
tung des Inders Cacciadiabolo, mit dem Reſtt 
ſeiner Tuͤrken und ſeines übrigen Kriegsvolk 
dahin zuruͤckgezogen habe. Da er indeſſen ver 
nahm, daß Barbaroſſa taglich in feinem Heere 
theils durch die überaus große Hitze, theils dur 
die Flucht bedeutende Verluſte erleide, daß ( 
wegen der großen Tagemaͤrſche ſchon in den erfl 
Tagen ein bis zweitauſend Mann entwichen ſehel 
feine Reiterei und beſonders die Araber alle d 
Flucht ergriffen Hätten, und man alſo Barbalel, 
ſas Untergang für völlig gewiß anſehen dürft 
fo hielt es Karl für unnaͤthig, den Feind welle 
zu verſolgen, zumal da er die großen Sch wier, 
keiten eines Krieges in jenen Gegenden Afrika n 
hinlaͤnglich kennen gelernt hatte, und moncherle 
Krankheiten in feinem Heere den laͤngern Aufen! 


halt bedenklich machten. 


Karl ſchrieb aus Afrika noch einen Brief m 
feine Schweſter, die Königin’ Maria ver mahle 
0 


* = 13838 — 
Semahlin des verſtorbenen Königs Ludwigs des 
Zweiten, worin er ihr den ganzen Verlauf feiner 
enternehmung mittheilt und dieſen Bericht alfo 
(ließt; Dies ſind die guten Zeitungen, die Ich 
uren Liebden jetzt zumal uͤberſenden kann, nehm⸗ 
von der großen uͤberſchwenglichen Guͤfe und 
WDohlthat, die Gott der Allmaͤchtige der Chriſten⸗ 
it erzeigt hat. Deshalb danke Ich ihm als 
05 eine Sache, die allein von ſeiner Guͤte, Gna⸗ 
e und Hülfe herkommt. Iſt daher an E. L. 
beine ganze fleißige Bitte und Begehr, Ihr wol⸗ 
Mi ſolche gute Zeitung meinen lieben getreuen 
Ständen und Unterthanen in dem Lande auch 
10 heilen; ohne Zweifel, es wird ihnen eine bes 
ondere Freude ſeyn, dieſen gluͤcklichen Sieg zu 
dernehmen; denn ich habe nicht Zelt gehabt, ſol⸗ 
KIN einem jeden insbeſondere zu ſchreiben, dieweil 
Ih die Poſt fo eilend habe abſertigen muſſen.“ 


Hierauf traf der Kaiſer die noͤthigen Anſtalten 
ur Ruͤckkehr nach Europa. Goleta ward ſtark 
feſtigt, erhielt eine Beſatzung von taufend auge 
's fenen ſpaniſchen Kriegern und einer Schaar 
0, 9egeübter Fußtruppen, ward hinreichend mit 
EN em und kleinem Gefchüge verſorgt, und dem 
Befehle des Bruders des Marquis Montejar 

ernhardin Mendocio, als Commandanten des 
bug ofen, übergeben. Auf des Kaiſers Befehl 

1 en vor Goleta auch zehn ausgerüftere Kriegs⸗ 
Val unter Anfuͤhrung des Antonio Doria. 

auf entließ Karl zuerſt die portugiefifche Flotte 
f f unter 
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unter der Führung feines. Schwogers, des Jufan⸗ 
ten Ludwig von Portugall, und einen bedeuten en 
Theil des ſpaniſchen Kriegsvolks, beſonders d 
Leichtbewaffneten. Eine andere Anzahl Kriegs 
ſchiffe ſandte er gegen den Hafen von Bona bin, 
um Barbaroſſa zu verhindern, mit neu ausgern 
ten Schiffen feine alten Raubzuͤge wieder forth 
ſetzen. Nachdem in ſolcher Weiſe alle Maasregel⸗ 
zur Sicherheit und Ruhe gegen dieſen Feind 
Chriſten getroffen waren, ſchiffte ſich der Kaiſer 1 
feiner Flotte ein, und landete nach gluͤcklicher Fah 
den 22, Auguſt im Hafen Drepano in Sicillen 
wohin einige Zeit nachher auch ein großer 7 
ſeiner Flotte ſegelte, der, auf dem Meere durch 
Sturm zerſtreut, ihm nicht unmittelbar hatte folgen 
konnen. Ueberall aber, wo Karl erfchien, kam 
ihm Huldigungen feines Siegerruhms und Bei 
fe der Erkenntlichkeit ſeiner hohen Verdienſte ge 
die Chriſtenheit entgegen. In Sicilien bracht, 
man ihm ein Ehrengeſchenk von 250,000 Ducati, 
der Papſt Paul der 3. ließ den Sieger aus Aft 
durch eine äußerſt glänzende Ehrengefandeichaft h 
grüßen, und zu feiner Wiederkehr Gluͤck wuͤnſe af 
Neapel, welches den Kaiſer im Triumph und ne 
jauchzendem Jubel empfing, ließ ihm ein Ege 
von 3000 Ducaten in einem vergoldeten Ge nd 
bringen; und fo ad überall Karls Name * 
Siegerruhm in hohen Ehren gefeiert. b 


N 25 
i Nedakteur Dr, 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
8 8 
Bu Freitag, am 12. Juni 1829. 


* Bekanntmachung. 5 
er Brodt⸗, Fleiſch⸗ und BiersPreif 
l. im Monat Juny 1829. 
* hieſigen Baͤcker gewaͤhren: 
Semmel für 1 fgr.: Büttner, Bochow, Wittwe 
Engler, Guͤrthler, Karger, Rheniſch, Sonntag, 
Schultz 16 Loth; — Beuthner, Burkert, Hoff⸗ 
mann 2, Wlttwe Sauske 18 Loth; — Blaſchneck, 
Säbel, Gottlieb Hoffmann, Jander, Rabe, Welz 
ſen., beide Zimmermann 20 Loth; — Milde 23 
5 Loth und Sturmhoͤfel 24 Loth. 5 
0) Brodt fuͤr r ſgr. Blaſchneck, Büttner, Beuth⸗ 
ner, Bochow, Wittwe Engler, Gaͤbel beide Hoff⸗ 
mann, Karger, Zimmermann fen. 1 Pfd. 14 Ech. 
— Sonntag 1 Pfund 15 Loth; — Guͤrthler, Jans 
der, Neumelſter, Rheniſch, Zimmermann jun. 
I Pfd. 16 Loth; — Burkert, Rabe, Witw. Saus⸗ 
ke n Pfd. 18 Loth; — Schulz ı Pfund 20 Loth; 
— Milde, Welz jun. 1 Pfund 24 Loth; — Welz 
n fen; 1 Pfd. 26 Lth. und Sturmhoͤfel 1 Pfd. 28 Eth. 
. Die hieſigen Fleiſcher verkaufen: 
Y Nindfleiſch, das Pfd. durchgängig zu 2 fer. 2 pf., 
bound nur Lindner, Phtlipp und Scholz zu 2 ſgr. 
e Schweineflelſch das Pfd. gurchhaͤngig zu 2 ſgr. 


pf.; 
9 Hammelfleiſch das Pfund durchgängig zu 2 ſgr. 
A pf., und nur Lindner, Philipp, Scholz und Thiele 


gr.; f a 
lcdalbfleiſch das Pfund Lindner, Philipp, Spaͤt⸗ 
19 jan., Selzer und Scholz zu ı far. 6 pf. — 
Kenjamin Brandt, beide Franke, Gottlieb Gierth, 
Haag Gierth, a Ernſt Haine, Chrſt. 
alne, Herforth, niſch, Kude, Kalinsky, alle 
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Brandt fen., Burkert, Carl Gierth, Met 
Schwarzer und Thiele zu 1 fgr. 6 pf. dis zu? 19 
Die Brauer verkaufen das Quart Faßbier, dune 
gaͤngig zu 10 Pfennig; und nur der Schloßarrendab 
zu 8 pf. Brieg, den 4. Juny 1829. 8 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
8 Bekanntmachung. | 
Bel der am aten d. M. ſtattgefundenen Verlooſune 
der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe über 14 
Beträge der Anſpruͤche an den Fonds der hleſigen ip 
abloͤſungsfaͤhig anerkannten Neal? Gewerbe ere 
N find, nachſtehend bezeichnete Nummern ges 
orden: 


o. 2, per 200 Rthlr., No. 30. per 60 a 


B. von den unzindbaren Anerkenntniſſen 12 
No. 8. per 100 Nthlr., No, 43. per 21 N, 


8 100 Rihl., No. 261, per 100 Rthlr., No, 


Die Inhaber Nö de e e we 
demnach hiermit aufge 
3 Nachmlttags von 2 bie ele, 


1. ben 


efegten Zeit nicht N daben zu gewärugen das 


teten Betraͤ t baar in 
Depofium des Dfgen Rönige Lan and Stan 0° 
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uchts auf G 
efahr und Koſten des Inhabers der Aner⸗ 
kenntniſſe gezahlt werden. 7 3 6 60578184 
n den vorſtehend bezeichneten Tagen und Stunden 
kun am angegebenen Orte, wird zugleich die Aus zab⸗ 
1 de der für das J. Semefter- fälligen Zinſen für ſammt⸗ 
N e Anerfenntniffe, welche sub Litt. A, außgefertiget 
+ erfolgen und am zten Zuli c. a. geſchloſſen werden. 
Brieg, den sten Juni 1829. 
g Der Magiſtrat, 
Bitte an das Publikum. | 
Amd find durch die im zıten Stuͤck der . en 
hi tsblaͤtter enthaltenen Verfügung der Hochloͤbl. Rös 
gef Regierung zu Breslau vom 15ten v. Mts. aufs 
fordert worden: die Einſammlung der, von den ho⸗ 
a Königlichen Minifterien zum Wiederaufbau der 
en brannten Kirche und des Thurmes zu Vercheſar 
5 ligten Haus⸗Collekte allhier zu veranlaſſen. Dem 
nale haben wir den Bürger Tragmann zu Einſamm⸗ 
dag derſelben beauftragt, und wir erſuchen demnach 
verehrte Publikum, insbeſondere aber die bemittels 
1 und wohlhabenden Einwohner hleſiger Stadt: zu 
9 achtem Zwecke einen milden Beitrag, nach Maaß⸗ 
abe der Kräfte eines Jeden, in die vom Tragmaun zu 


Gewerbetrelbenden. Brleg den 8. Juni 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey » Ant. 


Bekanntmachung. 1 

Diejenigen hleſigen Einwohner, welche bel der Spa; 
Caſſe intereſſirt find, werden hierdurch benachricht — 
daß die Zahlung der Zinſen vom 15ten bis incl. 39 2 
d. Mts., außer den Sonntagen, bel dem Herrn Rat 5 
berrn Kuhnrath erfolgen wird, und daß Dieſentain 
welche ihre Zinſen nicht erheben wollen, ihre in fe 
den habende Bücher vorlegen muͤſſen, damit dle Jin 
dem Capitale zugefchrieben werden koͤnnen. 

Brieg, den 7ten Juni 1829. 

: Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 40 
Die im Johannis » Termin d. J. fänigen Zinſen 1 
ſiger Stadt⸗Obllgatlonen, werden in unſerer K 
reyſtude vom 1cten bis incl. 25flen künftigen Mol 
— mit Aus ſchluß der Sonn⸗ und Feſttage — rn 
Amtsſtunden ausgezahlt. Brieg, den 19. Mai 18 
* Der Magiſtrat. 


Deffentl. Anzeiger Amtsdlatt Stuͤck 22 1829 ut 
Es iſt genehmigt worden, den diesjährigen Dun 
Vleh⸗ und Krammarkt zu Namslau, welcher auf 0, 
5. und 6. October d. J. deſtimmt geweſen, auf bene 
September und 1. October d. J. zu verlegen. (meh 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß des baude 
benden Publikums gebracht. Breslau den 20 Mal! 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Abtheilung des 
Innern. 


Unvermoͤgensfal bei Arreſtſtrafe oder kͤrperlichel 
tigung, verboten. 


eltern, Vormuͤnder, Pflegebeauftragte und Lehr⸗ 
9 en haben ſich hlernach zu achten, und ihre Kinder, 

ſſegebefohlne und Lehrlinge hiernach anzuweiſen. 

ebrigens verdient die Schwimm » und Badeanſtalt 
der Gartenbeſitzers Aſſmann in der Breslauer Vorſtadt 
icherheit wegen empfohlen zu werden. 

Brieg den zten Jupp 1829. 

— Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
2 vertissement. f 
Köll den Antrag der Erben des hlerſelbſt verſtorbene 
bon ol. Juſtiz⸗Amts⸗Depoſital⸗Rendanten Werner, 
9 die zum Nachlaß deffelben gehörige, in der Neiffers 
worſtadt ſub No. 7 hlerſelbſt belegene Gartenbeſitzung, 
gen e im Jahte 1823 auf 4910 Rihlr. 20 gr. 9 vf. 
5 aichtlich taxirt worden, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
Ren (on und zwar in dem hierzu an bleſiger Gerſchts⸗ 

e bor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Aſ⸗ 

f or Muͤller auf den 14. July a. c. N. M. 3 Uhr an⸗ 
kabenden einzigen Bietungs⸗Termine öffentlich vers 
6 daft werden. Es werden daher beſitzfaͤbige Kauflu⸗ 
Ige hierdurch eingeladen, in dieſem Termine zu erſchel⸗ 
en und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
Und Beſtbethenden, nach eingeholter Genehmigung der 

ervormundſchafts⸗Behoͤrde der minorennen Miters 
ut erfolgen wird. Die Beſchrelbung diefer Beſitzung 
16d der Entwurf der Subhaſtations + Bedingungen, 
einen an hieſiger Gerichtoſtaͤtte, wo ſolche aushaͤngen, 
ugeſeben werden. Brieg, den iten Jun y 1829, 


* 
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Der unterzeichnete hat nun zu dieſem Bebuf einen 
Termin auf den lyten Juny c, a. von des Morgen 
bis Abends 6 Uhr anberaumt und ladet Entrepeſch 
und Kaufionsfähige Bau⸗Gewerks⸗Melſter eln, 0 
an dieſem Tage im Schulhauſe zu Pampttz einzufn e 
ihre Gewerbe- und Kautionsfaͤhigkeit gültig nach zul 1 
fen nnd dann ihre Gebote abzugeben. Der Dindell? 0 
dernde hat den Zuſchlag von der Koͤnigl. Reglerung 10 
gewaͤrtigen; muß aber ſeln Mindeſtgeboth durch A 
ſogleich — entweder baar oder in Schleſiſchen Pen, 
briefen — zu erlegende Kaution von 100 Thaler 07 
ſtellen. Zeichnung, Anschläge und Bedingungen M 
nen vor dem Termine in der Behauſung de Unter geg, 
neten zu jeder ſchicklichen Zeit In Augenſchein gens 
men werden. Brleg den 20. May 1829 ä 
Der Koͤnigliche Departements⸗Bau Snfpetrot 50 
EN TR Wartenberg. 
AZVaurüͤck gekommener Brief. 2 Yu 
An den Unteroffizter Auguſt Schulz zu Berlin. 
Brieg, den 8. Juny 1829w . 
2 Koͤnigl. Poſt⸗Amt, 200; 
„ Dekan nt machung. 
Den reſp. Theilnehmern an dem am zien d. M. tel 
gefundenen Conzert für diejenigen, welche bei der let 1 
Oderuͤberſchwemmung in den Gemeinden des Dein, 
Kreifed am meiſten gelitten haben, danken die 1100 
ſchriebenen ergebenſt für die freundliche Unterſenl age 
und machen zugleich bekannt, daz die von dem Erf, 
per 38 Rtl. 20 ſgr. nach Abzug der Koſten per 15 il 
‚11 fer. verbliebenen 23 Rtl. 9 ſgr. heut an das Kön un 
Landraths⸗Amt hieſelbſt zur weltern Verthellung a 
ſendet worden find. Brieg den 9. Juny 1829. 
Fritſch. Kuͤhn. 1775 
9 155 a — * ei Nicolaus Donat ga 
undation gegen Hypotekariſche Sicherheit! N 
leihen bereit. I Breslet · 
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ara Rotbertes Anzeige. 

vet Zlehung ster Claſſe 59ſter Lotterl 

Einnahme: 7 . g 

+ Gewinne zu Zoo. Kehle, auf No. 9569. 9570. 

N 7 87 zu ett auf No. 727 1.9558. 339215 
9. 64: 71. 58743. EEE . 

o Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 3214. 15, 17. 19. 

55575 23. 39.46.47. 52. 53 36. 74,76, 87. 

9531, 36. 52. 55. 63. 74. 97. 24026. 42. 55. 56. 

73: 81, 33908. 9 24. 30. t. 50. 51. 52. 39. 72 

25. 85. 94. 99. 46397 33. 37: St. 32 604 64. 
90 a9 38. 43. 58706; 144 32. 38. 425 45. 88. 

Gewinne zu 40 Rthlr. 3204. 7. 9. 114,16. 7206, 8. 

18, 26. 28. 34. 36. 42. 45: 58. 61. 64. 20. 28. 29. 

82. 86. 90. 9529. 32. 45. 40. 30. 53. 60869. C7. 

„94. 2401 3. 16. 21. 23. 88. 44 45. 47. 48. 63. 

66, 86. 87. 98. 46328. 34. 43. 47. 50. 53: 53982 

\ 57 58709, 164 17 g. 24. 57,79, 89-814 82. 83. 


d 98. > 

note Getoiane können ſogleich in Empfang genommen 

den. Die Foofe zur ıten Claſſe Goſter Lotterie (des 

Plan gratis zu haben if) find angekommen, bitte 
ar Bütige Abnahme; auch find Ganze und Fünftel zur 
den kotterle in Einer Ziehung (deren Ziehung am ı6ten 
M. beginnt,) zu haben. 

5 Der Koͤnigl. Lotterle⸗ zum 


N oͤhm. 
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BIT Bade- An ſtalt. 1 
lade ſtete Bereithalten von Bädern in Wannen zu 
Flu, banbeszeit, und den Anfang der Eroͤffnung der 
Unten zanſtalt, fo wie auch des Schwimmunkerrichtes 
d. Men bekannten Sicherbeitsvorkehrungen, vom zten 
bledd ar beehre ich mich Einen verehtten Publ Fu 
tigpg Aeganz ergebenſt anzuzeigen, und um ferdere 

Wan ohlwollen durch recht zahlteichen Zuſpruch 

uz wogegen ich mich bemuͤhen werde, den 
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forderungen und Wuͤnſchen mit moͤglichſter ou 
ligkeit und Pünktlichkeit entgegen zu kommen 1 

Der Gartenbeſitzer Carl armer 4 

in der Breslauer Vorſtadt. 

In No, 23 auf der Gerbergaſſe ift eine Wohnn, 

beſtehend in 4 bis 6 Stuben, Wagenremiſe und i 
lung nebſt allem Zubehör, zu vermlethen und au 
Michaell zu beziehen. Das Nähere erfährt man Ki 

Eigenthuͤmer 


Briegiſcher Marktpreis] 1 
den 6. Juny 1829. Couram 
reuß ich Nag. I . 
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Weiten, der Schfl. Hoͤchſter Preis ei 20 8 
Desgl. Miedrigfter Preis [116 
Folglich der Mittlere . 1124 
Korn; der Schfl. Hoͤchſter Preis 1 
Desgl. Niedrigſter Preis 1 


Folglich der Mittlere . 11 2 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter Preis 297 
Desgl. Niedrigſter Preis 2 — a 


Folglich der Mittlere . 
Haafer, der Schfl. Haͤchſter Preis 
Desgl. Niedrigſter Preis . 
Folglich der Mittlere 
Hierſe, die Metze 
Graupe, dito 
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5 
8 
Grutze, dito # 
Erbſen, dito s 
Linſen, Des 0% 
5 
* 
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Kartoffeln, dico 
Butter, das Quart 
Eier, die Mandel 
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